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 Kirche leben!
Unser Gemeindebrief Advent 2016



Liebe Mitglieder unserer 
Kirchengemeinden
mit dem Ersten Adventssonntag beginnt 
für uns ein neues Kirchenjahr.  In den 
kommenden Monaten werden wir in Ge-

danken den Weg Jesu ein 
weiteres Mal mitgehen, 
wie wir es auch schon 
viele Jahre und ebenso in 
den zurückliegenden 
Monaten seit dem Ersten 
Advent 2015 getan haben.

Das vergangene Kirchen-
jahr war vom Motiv der 
Barmherzigkeit Gottes ge-

prägt. Papst Franziskus wurde nicht mü-
de, oft unter ganz verschiedenen Aspek-
ten von Gottes Barmherzigkeit mit uns 
zu sprechen, und er zeigte an den ver-
schiedenen Festen im Ablauf des Kir-
chenjahres den Bezug zu dieser Wesens-
eigenschaft Gottes, zur Barmherzigkeit 
Gottes auf. In der Diözese Rottenburg-
Stuttgart und in anderen Bistümern wur-
de 2016 der heilige Martin anlässlich der 
Feier seiner Geburt vor 1700 Jahren als 
ein Heiliger hervorgehoben, der durch 
die Teilung seines Soldatenmantels mit 
einem Bettler anzeigte, dass die Barm-
herzigkeit Gottes ganz konkret in den 
Lebensalltag hineinübersetzt werden 
kann und werden muss.

Das Symbol für das „Außerordentliche 
Heilige Jahr der Barmherzigkeit“, das 
am 20. November 2016 zu Ende ging, 
bildete wie in jedem anderen Heiligen 
Jahr die geöffnete sogenannte „Heilige 

Pforte“ in den römischen Papstbasili-
ken, erstmals darüber hinaus in zahlrei-
chen Kirchen weltweit, auch auf dem 
Schönenberg hier bei uns. Sie erinnert 
an Jesus Christus. Er ist wie eine „Tür“, 
die Gott für uns geöffnet hat, damit 
durch sie Gottes Erbarmen in die Welt 
hineinströmt.

Die Tür ist auch ein typisches vorweih-
nachtliches und weihnachtliches Symbol. 
„Macht hoch die Tür“, singen wir, weil 
der „Herr der Herrlichkeit“ kommt. „Reiß 
ab vom Himmel Tor und Tür“, flehen wir 
in einem alten Adventslied Jesus Christus 
an und bitten ihn, auf den die ganze Welt 
„all ihre Hoffnung stellt“, als „Trost und 
klare Sonne“ herabzukommen.

Welt und Kirche, wir alle haben es drin-
gend nötig, dass der Herr die Tür zu  
uns öffnet. Ebenso nötig ist es, dass wir 
ihm die Tür zu uns öffnen, damit er 
unter uns und bei uns ankommen kann. 
Ich wünsche Ihnen, dass Ihnen durch 
die geöffnete Tür zu Gott und zu den 
Mitmenschen das Licht von Weihnach-
ten geschenkt werde, das uns allen 
nicht nur im Advent 2016, sondern auch 
im kommenden Jahr Orientierung geben 
möge.

Ihr

Pfarrer Michael Windisch



Die Roraten in der Adventszeit gehören, 
obwohl meist am frühen Morgen ge-
feiert, zu den beliebtesten Werktags-
messen. Die eigenartige Stimmung in 
der Kirche, die durch das Spiel zwischen 
Dunkelheit und dem warmen Licht der 
Kerzen erzeugt wird, zieht an und wirkt 
wohltuend. Wohl auch darum ist im 
Fränkischen für die Rorate die Bezeich-
nung „Lichtleskerch“ entstanden. Den-
ken wir da noch daran, dass die Rorate 
eigentlich eine Marienmesse ist?

Jede Messe kann mit einem Eröffnungs-
vers beginnen. Jener für die Messen zur 
Ehre der Gottesmutter im Advent beginnt 
mit den Worten „Rorate coeli desuper“, 
was wir mit „Tauet Himmel“ übersetzen 
können. Vom Eröffnungsvers hat also 
die Rorate ihren Namen. „Rorate coeli 
desuper“ – diese Worte sind dem 45. 
Kapitel des Jesajabuches entnommen, 
wo es in Vers 8 heißt: „Taut, ihr Himmel, 
von oben, ihr Wolken, lasst Gerechtigkeit 
regnen! Die Erde tue sich auf und bringe 
das Heil hervor.“

Die Erde, die sich für die Gerechtigkeit 
von oben öffnet und das Heil hervor-
bringt, wird als Bild für Maria gesehen. 
Als der Erzengel Gabriel bei ihr eintrat 
mit den Worten: „Sei gegrüßt, du Begna-
dete, der Herr ist mit dir (Lk 1,28), hat 
sie sich geöffnet für den Willen Gottes 
und war bereit den Heiland der Welt zu 
empfangen. In diesem Moment ist die 
Vision des Jesaja Wirklichkeit geworden. 

Das Ja Mariens zum Wunsche Gottes 
ist von so großer Bedeutung, dass die 
Kirche mit besonderer Feierlichkeit die-
ses freudigen Ereignisses im Advent 
gedenkt. 

Die Kerzen, die wir bei der Rorate ent-
zünden, die dort ihr warmes Licht ver-
strömen, sind also nicht das Eigentliche, 
der Inhalt unseres Feierns, sondern der 
Rahmen. Sie wollen symbolisieren: 
Maria hat Jesus Christus, das Licht der 
Welt, geboren und mit ihr will der Hei-
land Licht bringen in unsere Herzen und 
die Dunkelheiten unseres Lebens. 

Rorate 
Text: Dieter Zimmer

Rorate-Messen in unserer 
Seelsorgeeinheit:

Basilika
Dienstags,  6.30 Uhr, anschließend 
Frühstück im Jeningenheim. 
Vom 29.11.2016 bis 20.12.2016

St. Wolfgang 
Mittwochs, 6.45 Uhr, anschließend 
Frühstück in der Marienpflege. 
Vom 30.11.2016 bis 21.12.2016

Heilig Geist  
Mittwochs, 6.30 Uhr, anschließend 
Frühstück im Gemeindehaus. 
Vom 30.11.2016 bis 21.12.2016



Wer singt, betet doppelt, weiß der Kir-
chenlehrer Augustinus.

Denken Sie sich einmal die Musik aus 
dem Gottesdienst weg: kein Orgelspiel, 
kein Chorgesang, kein „Stille Nacht“ zu 
Weihnachten, kein „Christ ist erstan-
den“ zu Ostern, keine Musik bei Hoch-
zeiten und Begräbnissen.

Mit der Gestaltung des Festgottesdiens-
tes am  3.Juli feierte der Kirchenchor 
Heilig Geist sein 40jähriges Bestehen. 
Chorleiter Heinrich Baur feierte sein 
60jähriges Jubiläum als Kirchenmusiker.
Der Kirchenchor Heilig Geist wurde 
1976 von Pfr. Patriz Hauser gegründet 
und auch geleitet. Knapp ein Jahr später 
übergab dieser den Dirigentenstab an 
Karl Hägele.1993 stand erneut ein 
Wechsel beim Dirigat an. Mit Heinrich 
Baur sicherte sich der Chor sein weite-
res Bestehen. Außerdem übernahm er 
auch den Dienst als Organist an unserer 
Kirche.  

Neun der Gründungsmitglieder sind 
auch heute noch mit Begeisterung 
dabei, darunter drei Ehepaare: Gertrud 
und Hans Hutter; Maja und Günter 
Müller; Maja und Franz Schuster; Maja 
Jakob, Hedwig Müller und Roland 
Schuster. Herzlichen Dank allen Sänge-
rinnen und Sängern sowie dem Dirigen-
ten für ihren treuen Dienst an der Musi-
ca Sacra. Wer gerne mitsingen möchte, 

Aus dem Gemeindeleben 
Heilig Geist

ist herzlich willkommen. Kommen sie 
einfach zur Chorprobe, immer freitags 
von 19.45 Uhr  bis 21.45 Uhr im Ge-
meindehaus Heilig Geist.

Die Renovierungsarbeiten im Pfarrbüro 
sind nun abgeschlossen. Das Resultat 
lässt sich durchaus sehen: zweckmäßig 
und zeitgemäß erstrahlen nun die re-
novierten Räumlichkeiten in frischem 
Glanz. Weitere Pläne sind die Umgestal-
tung der Außenanlagen sowie die Re-
novierung der Wohnung im Pfarrhaus. 
Beide Vorhaben müssen nun in den 
Haushaltsplan 2017 eingestellt werden.

Verwendung Spenden

Durch den Erlös des Patroziniums im 
Frühjahr kommen der Neuanschaffung 
der Sternsingergewänder 500 Euro zu-
gute, 1700 Euro werden für die für die 
Kreuzsanierung verwendet. Für Letzte-
res meldete sich ein Spender, der ano-
nym bleiben möchte, er steuerte 500 
Euro zur Sanierung des Außenkreuzes 
bei. Restkosten hierzu stehen allerdings 
noch aus. Beim Gottesdienst zu Ernte-
dank, gestaltet durch Haus Kamillus und 
Edith Stein, wurden am Ende Solidari-
tätsbrote für unser Missionsprojekt 
verkauft. Der Erlös beläuft sich auf 140 
Euro.

Der Kirchengemeinderat Heilig Geist be-
dankt sich bei allen Gästen für die 



Spendenbereitschaft bei Gemeindefes-
ten und Veranstaltungen. Erst dadurch 
ist es uns möglich, finanzielle Unterstüt-
zungsangebote an verschiedene Projek-
te oder Institutionen weiterzuleiten.

Eine besinnliche Adventszeit wünscht 
Ihnen allen auch im Namen des KGR

Ihre Beate Schneider
  

Foto: Roland Schuster

Oasentreff
 
•	den Alltag unterbrechen
•	Kraft schöpfen bei meditativen Elementen, gemeinsamem Singen und 
	 beim Gebet
 
Wir möchten alle herzlich zu unserem Projekt „Oasentreff“ einladen. 
Das Projekt findet gemeinsam mit Bewohnern von Haus Kamillus und Haus 
Edith-Stein einmal im Monat statt.
Unser nächstes Treffen ist am 5. Dezember, 16.30 Uhr bis 17.15 Uhr in der 
Heilig-Geist-Kirche. Das Thema wird sein: „Seht, die gute Zeit ist nah!“
Wir freuen uns auf Ihr „Dabei-Sein“



Liebe Gemeindemitglieder,

wenn wir auf den Kalender, den Takt-
geber unserer Zeit, schauen, dann steht 
wieder Weihnachten vor der Tür. Ange-
sichts der aktuellen weltweiten Krisen-
lagen, in einer Zeit, in der Christen wie 
nie zuvor verfolgt und bedroht werden, 
in der Schutzsuchenden der Weg zur 
Hilfe versagt wird, in der Krieg, Angst 
und Terror herrschen, in der Beziehun-
gen und gewachsene Strukturen über-
aus brüchig geworden sind, in der Men-
schen an Leib und Seele wegen Über-
lastungen und Spannungen erkranken 
und ein menschliches Miteinander kaum 
mehr möglich scheint, in der kranke und 
alte Menschen um eine menschwürdige 

Kurz berichtet und 
beleuchtet
Aktuelles aus der Kirchengemeinde St. Vitus
Text: Paul Feil

Pflege fürchten müssen, in dieser Zeit 
sollen wir wieder Weihnachten feiern? 
Können wir das überhaupt? Können wir 
uns einlassen auf die Botschaft der Ge-
burt Christi, können wir uns aufmachen 
nach unserem Betlehem und innehalten 
und staunen wie die Hirten, feiern und 
singen wie die Engel und das Jesuskind 
anbeten wie die Heiligen Drei Könige? 
Können wir in der Hetze des Alltags und 
des Kommerzes einen Bahnhof finden, 
an dem der Zug nach Betlehem nicht 
schon abgefahren ist? 

Ich bin davon überzeugt, dass Sie sich 
diese Fragen auch stellen und froh sind, 
dass der Kalender wieder einmal auf 
das Fest der Geburt Christi hinweist. 

Freuen Sie sich 
darauf und lassen 
Sie sich hinein-
nehmen in die 
Gnade der 
Ankunft Christi, 
spüren Sie dem 
Kind in der Krippe 
nach und nehmen 
Sie das Licht und 
den Frieden die-
ses Lebens mit 
hinein in Ihre Her-
zen, Ihren Alltag 
und in das neue 



Jahr 2017. Das wünsche ich Ihnen und 
Ihren Familien im Namen des Kirchen-
gemeinderates.

Lassen Sie mich nun noch kurz berich-
ten, was sich seit Juli ereignet hat: 
Die action spurensuche konnte das 
25-jährige Jubiläum der Fußwallfahrt 
von Eichstätt nach Ellwangen feiern. 
Pfarrer Windisch hat in Anerkennung 
des großartigen Engagements das 
Leitungsteam mit Wolfgang Steffel, 
Markus Krämer, Ursula Krämer, Regina 
Egetenmeyer-Neher, Irmgard Nagl und 
Ulrike Strobel mit der Philipp-Jeningen-
Medaille in Silber ausgezeichnet.

Die Verantwortlichen der Kirchenge-
meinde Schönenberg haben eine Über-
nahme der Trägerschaft für den von der 
Stadt Ellwangen geplanten Waldfried-
hof abgelehnt. Die Katholische Ge-
samtkirchengemeinde hat sich dieser 
Entscheidung angeschlossen und darauf 
hingewiesen, dass unsere Friedhöfe ei-
ne Vielzahl von neuen Bestattungsarten 
anbieten.

Der am Dreikönigstag durch einen 
Brand schwer beschädigte Kapitelsaal 
kann nun endlich wiederhergestellt 
werden. Der Kirchengemeinderat hat 
die Sanierung in Auftrag gegeben. 
Die durch den Brand nahezu vollständig 
zerstörte Ausstattung wird von den 
Ellwanger Sternsingern neu herge-
stellt. In unzähligen Arbeitseinsätzen 
leisten Verantwortliche, ehemalige und 
aktuelle Sternsinger, Eltern und viele 
Freiwillige in ihrer Freizeit Großartiges. 
So werden u.a. für 48 Personen neue 

mehrteilige aufwändige Gewänder ge-
fertigt (Bild). Allen Helfern sagen wir ein 
dankbares „Vergelt’s Gott“!

Bei der Dekanatswallfahrt zum Grab 
von Pater Philipp in der Basilika hat Abt 
Johannes Schaber aus der Abtei Otto-
beuren in seiner eindrucksvollen Predigt 
das Wirken des guten Paters gewürdigt 
und darauf hingewiesen, dass Philipp 
immer die Erfahrung gemacht hat: 
Christus lebt!

In diesem Jahr haben wieder viele 
Haupt- und Ehrenamtliche, Pensionäre, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
unseren Einrichtungen in den Kindergär-
ten, im Verwaltungszentrum, auf dem 
Friedhof, in unseren Kirchen, Kirchen-
gemeinden und Pfarrämtern, in den Ver-
bänden und der Sozialstation und wo 
auch immer der Kirche in Ellwangen und 
den Menschen gedient. Ich darf unse-
rem Pfarrer Windisch und ihnen allen 
herzlich für ihren Einsatz danken. Neh-
men Sie die Freude des Weihnachtsfes-
tes mit hinein in die Zukunft und denken 
Sie daran, dass Christus bei uns ist, 
dass er uns begleitet, uns stützt und auf 
uns wartet, gerade auch dann, wenn es 
einmal schwerer wird.



Meine lieben Gemeindemitglieder, 
blicken wir auf das vergangene halbe 
Jahr zurück, so werden verschiedene 
Momente im Rückblick immer anders 
wahrgenommen, als sie im Augenblick 
einem vorkommen. Das ist glaube ich 
gut so, weil man so den unnötigen Bal-
last nicht weiter mit sich herum trägt 
und sich auf das Wesentliche wieder 
konzentrieren kann. 

Trotzdem bleibt es nicht aus – oder 
sollte es nicht ausbleiben – das Vergan-
gene auch kritisch zu betrachten, um 
wenigstens den Versuch zu wagen, 
eventuellen (Fehl-) Entwicklungen in der 
Zukunft begegnen zu können: 

Rucksackdiebstahl, Zündeleien an den 
Kirchenbänken und Polstern, eingewor-
fene Scheiben, verunstaltete Schriften-
stände, eine sehr stark beschädigte 
„weinende Jesus-Figur“ auf der Kirchen-
Nordseite darf und kann nicht toleriert 
werden. Es handelt sich hierbei allesamt 
um Straftaten in besonders schwerem 
Fall, da der Gesetzgeber die Kirchen un-
ter den besonderen Schutz gestellt hat. 
Wir sind hier alle in der Verantwortung, 
uns dieser Verrohung der Sitten und 
dem kompletten Fehlen des Respekts 
vor fremden Eigentum entgegen zu stel-
len. Schauen Sie bitte einfach hin und 
wieder in die Kirche(n) hinein – gerne 
natürlich auch für ein kurzes Gebet, und 
melden Sie bitte im Pfarrbüro oder bei 

Rückblick und Ausblick
Auf das Gemeindeleben in St. Wolfgang seit Sommer 2016
Text: Christoph Romer

der Polizei, wenn Ihnen etwas komisch 
vorkommt.

Es gibt aber auch Gott sei’s gedankt, 
positives aus unserer Gemeinde und 
Seelsorgeeinheit zu berichten. Verschie-
dene Projekte sind nun angelaufen und 
andere Projekte konnten glücklich abge-
schlossen werden. Das wohl wichtigste 
Projekt der vergangenen Jahre war/ist 
der Kindergarten-Neubau vom Kinder-
haus St. Hariolf. Die Kleinen haben die 
Zeit in unserem Gemeindehaus zwar 
wohl auch genossen, sind aber über-
glücklich die neuen Räumlichkeiten be-
zogen haben zu können. Hier gilt unser 
Dank aber vor allem Ihnen allen, die Sie 
die vergangenen Jahre auf das Gemein-
dehaus verzichtet haben und mit den 
Gruppierungen und Veranstaltungen auf 
andere Räumlichkeiten im Stadtgebiet 
ausweichen mussten. Den Dank von 
Frau Schneider als Leiterin des Kinder-
gartens darf ich nochmals hervorheben, 
konnte doch der Kindergarten als ge-
samte Funktionseinheit in der Gemein-
de erhalten bleiben. Bedanken möchten 
wir uns vom KGR aber auch bei den 
anderen Gemeinden Hl. Geist und St. 
Vitus und der Marienpflege, daß unsere 
Gruppierungen dort „Asyl“ erhalten 
haben und als positiver Effekt, es zwi-
schenzeitlich viel mehr übergemeind-
liche Kontakte  gibt. Ganz im Sinne 
einer Seelsorgeeinheit.



Ebenfalls ein Projekt mit übergemeind-
lichen Anspruch ist das Projekt Wand-
lung: hier hat sich aus dem gemeinsa-
men Ausschuss der Seelsorgeeinheit 
ein Projektteam gebildet, das in ver-
schiedenen Stufen über verschiedene 
Veranstaltungen und Sitzungen heraus-
finden soll, wo unsere Kirche heute in 
der Gesellschaft steht. Hierzu gab es 
z.B. einen Marktstand, bei dem ver-
schiedene auch nicht-Gemeindemitglie-
der mit uns einen sehr interessanten 
Diskussionsvormittag auf dem Markt-
platz verbracht haben, zu Fragen wie: 
„Wer oder was ist Kirche für Dich?“, 
„Was ich sonst noch sagen möchte“, 
„Welche Bedeutung hat Gott für Dich“, 
„Was fehlt Dir in Deiner Kirchengemein-
de“, „Welche Botschaft muss Kirche für 
Dich haben“, „Was sind Deine Erfahrun-
gen mit der Kirche vor Ort“. Anmerkun-
gen hierzu und weitere Gedanken kön-
nen Sie gerne auch über das Pfarrbüro 
an das Projektteam weiterleiten lassen. 
Die Ministranten machen in den kom-
menden Wochen ein Projekt zum Thema 
Inclusion, d.h. Integration von gehandi-
capten Mitmenschen in die Gesell-
schaft. Mitarbeit erwünscht.

Das diesjährige Erntedankfest mit ei-
nem Erntedankaltar gestaltet von „hallo 
Kinder“ konnte bei Kaffee und Kuchen 
vom Kirchengemeinderat aus bei herrli-
chem Sonnenschein auf dem Kirchplatz 
gefeiert werden.

Beim ökumenischen Türöffnungsgottes-
dienst beginnend aus dem Kreuzgang 
der Basilika heraus durch die Ökumeni-
sche Pforte hinüber in die Stadtkirche 
konnten Herr Pfarrer Windisch und Pfar-
rer Schuster viele Gläubige beider Kon-
fessionen begrüßen. Wir möchten uns 
hier für die sehr wertvolle überkonfessi-
onelle Zusammenarbeit mit den evange-
lischen Mitchristen auch im Rahmen der 
Vesperkirche bedanken.

Ihnen allen wünsche ich auch im Namen 
des Kirchengemeinderates eine geseg-
nete und besinnliche Weihnachtszeit 
und ein gesundes und glückliches, 
Gutes neues Jahr 2017, 

Ihr Christoph Romer



25 Jahre Missionsprojekt Huanuco

Auf den Tag genau 25 Jahre nach dem 
Kirchengemeinderatsbeschluss, in Hua-
nuco/Peru eine Kinder- und Schüler-
speisung sowie eine Mädchenschule zu 
unterstützen, feierte unsere Kirchenge-
meinde dieses Jubiläum.  

Comboni-Missionar Pater Andreas Thor-
wart wandte sich in seiner Predigt ge-
gen die Ichsucht und appellierte, über 
die Kirchtürme hinaus in unsere Welt zu 
schauen. Er freute sich, dass, dank der 
Hilfe der Eggenroter, Kinder von der 
Straße in Huanuco eine Chance bekom-
men, in die Schule zu gehen. Anton 
Rathgeb übergab am Ende des Gottes-
dienstes einen Scheck über 6000 Euro 
für Huanuco und bat, weiterhin großher-
zig zu spenden.

Zum Abschluss in der Kirche und beim 
Stehempfang überraschten Renato Teja-
da und Pablo Fiestas mit peruanischer 
Musik.

Rückblick 
Eggenrot

Seniorenausflug

Unser diesjähriger Halbtagesausflug 
führte uns nach Schwäbisch Hall zur 
Hohenloher Molkerei. Am 7. September 
starteten wir um 12.15 Uhr am Dorfhaus 
und fuhren mit dem Bus nach Hessen-
tal. Dort wurden wir von den Herren 
Wiedenmann und Herrn Küstner schon 
erwartet, die mit unserer Gruppe eine 
Führung durch die Produktionshallen 
machten. Bevor es jedoch los ging, 
mussten wir aufgrund der Hygienevor-
schriften Schutzkleidung anziehen. Je-
der bekam einen weißen Mantel und ei-
ne Kopfbedeckung zu tragen, was schon 
mal für Gelächter sorgte. Anschließend 
fuhren wir nach Mainhardt ins Cafe 
Schoch, wo wir uns mit Kaffee und Ku-
chen stärkten. Weiter ging es Richtung 
Löwenstein-Reisach. Nach einem Spa-
ziergang durch die Weinberge, mit herr-
lichem Blick auf den Breitenauer See, 
kehrten wir in der Besenwirtschaft 
Schmid in Reisach ein. Nach gutem 
Essen und gutem Wein wurde die Heim-
reise angetreten.

Am Donnerstag den 15. Dezember 
13.30 Uhr  laden wir schon jetzt die 
jüngeren und älteren Senioren/Senio-
rinnen, egal welcher Konfession, zur 
Adventsfeier ein.



Was ist dir wichtig in deinem Leben? 
Was ist dir wirklich etwas wert? Woran 
hängt dein Herz?

Mit solchen und ähnlichen Fragen be-
schäftigen sich die 109 Jugendlichen, 
die sich im Moment in unserer Seelsor-
geeinheit auf die Firmung im Januar 
2017 vorbereiten. Die Firmvorbereitung 
begann in diesem Jahr schon im April 
mit einem Auftaktgottesdienst in der 
Jugendkirche. In der Zeit bis zu den 
Sommerferien konnten die Jugendlichen 
in verschiedenen Projekten erfahren, 
was der Kirchengemeinde wichtig ist. 
Die Jugendlichen konnten zum Beispiel 
an unterschiedlichen Gottesdiensten 
teilnehmen, wie dem Jugendkreuzweg, 
der Jugendosternacht oder den Jugend-
kirchegottesdiensten. Genauso konnten 
sie erleben, wo in dieser Kirchenge-
meinde anderen Menschen geholfen 
wird, wie zum Beispiel in der Kleider-
kammer im Woha, im Tafelladen oder in 
der Vesperkirche. Ebenfalls durften sie 
in besonderer Weise Gemeinschaft er-
fahren: Im Hochseilgarten, auf dem Weg 
nach Untermarchtal oder auch beim 
Unterstützen von Gemeindefesten.

Im Herbst werden sich die Jugendlichen 
zu Gruppenstunden treffen, in denen sie 
sich intensiver auf das Sakrament der 

„…	da wird auch 
dein Herz sein“
Die Firmvorbereitung in unserer Seelsorgeeinheit
Text: Sven Köder, Pastoralreferent

Firmung vorbereiten. Dort werden die 
Firmlinge nochmal genau in den Blick 
nehmen, was es heißt als mündiger 
Christ Verantwortung in seiner Kirchen-
gemeinde zu übernehmen. Ebenso wer-
den die Jugendlichen an einem Besin-
nungstag teilnehmen, an dem sie sich 
zum einen mit Lebenserfahrungen aus-
einandersetzen und zum anderen mit 
dem Thema Versöhnung.

So freuen wir uns über 109 Jugendli-
chen, die sich entschieden haben einen 
besonderen und konkreten Einblick in 
die Grundvollzüge unseres christlichen 
Lebens zu bekommen: Miteinander 
feiern (Liturgia), Anderen helfen (Dia-
konia), Zeugnis geben (Martyria) und 
Gemeinschaft erleben (Koinonia).

Die Firmgottesdienste

St. Wolfgang 
28.01.2017, 15.00 Uhr 

St. Vitus 
29.01.2017, 10.00 Uhr

Heilig Geist 
29.01.2017, 15.00 Uhr



Was erwartest Du von Deiner Kirche? 
Was ist Kirche für Dich? Mit diesen und 
noch weiteren Fragen zu Kirche und 
Glauben hat sich die katholische Seel-
sorgeeinheit Ellwangen am Samstag-
morgen auf den Marktplatz gestellt. 
Direkt vor der Basilika St. Vitus konnten 
die Menschen nicht nur Kürbisse und 
Karotten einkaufen, sondern auch Vor-
stellungen äußern, wie sie sich Kirche 
heute vorstellen. Mitglieder aus den Ge-
meinden St. Vitus, St. Wolfgang, Heilig-
Geist und St. Patrizius Eggenrot, waren 
gemeinsam mit Pfarrer Michael Win-
disch vor Ort und luden zum Gespräch 
ein.

Eine Kirche mit Humor 
und Lächeln
markiert den Start des Wandlungsprozesses 
„Kirche am Ort – Kirche an vielen Orten gestalten“
Text und Fotos: Sybille Schwenk

„Ich wünsche mir eine kommunikative 
Kirche mit Humor und Lächeln“. Oder: 
„Kirche ist für mich Ruhepol, Kraft, 
Überzeugung“. So oder ähnlich sind die 
Aussagen, die auf den Stelltafeln von 
Marktbesuchern notiert wurden. Natür-
lich sind auch kritische Stimmen dabei. 
Man wünscht sich die Akzeptanz gleich-
geschlechtlicher Ehen und mehr Men-
schen in den Kirchenbänken. Außerdem 
stehen für Sonntagvormittag spätere 
Gottesdienstzeiten auf den Wunschlis-
ten. „Wir müssen jetzt die Aussagen 
auswerten und dann sehen, was wir 
davon umsetzen können“, sagt Pfarrer 
Michael Windisch. 



Der Wandlungsprozess „Kirche am Ort 
– Kirche an vielen Orten gestalten“, der 
in der ganzen Diözese Rottenburg Stutt-
gart ausgerufen ist, gibt dafür den Rah-
men. Kirche möchte raus aus ihren 
Mauern, mitten unter die Menschen, 
ihre Bedürfnisse sehen und danach han-
deln. Und „Kirche an vielen Orten ge-
stalten“ heißt dann eben auch, sich auf 
den Marktplatz stellen und hören, wie 
es mitten in Ellwangen aussieht. „Wir 
haben diese Idee in dem so genannten 
Prozessteam entwickelt“, berichtet Pfar-
rer Michael Windisch. Der gemeinsame 
Ausschuss aus den vier Gemeinden der 
Seelsorgeeinheit hat es sich zur Aufga-
be gemacht, den ganzen Wandlungspro-
zess umzusetzen. Und das mit dem Ziel, 
wieder mehr Menschen in Glaubensfra-
gen zu erreichen.

Eine kommunikative Kirche mit Humor 
und Lächeln. Bei den vielen Gesprä-
chen, die zwischen den Marktständen 
am Samstagvormittag stattgefunden ha-
ben, wurde genau das umgesetzt. Der 
erste Schritt ist getan. 



... siehe, da erschien ein Engel des Herrn 
dem Josef im Traum und sprach: Stehe  
auf und nimm das Kindlein und seine 
Mutter zu dir und fliehe nach Ägypten; 
dort bleibe, bis ich dir etwas anderes 
auftrage; denn Herodes wird das Kind 
suchen um es zu töten. Da stand Josef in 
der Nacht auf und floh mit dem Kind und 
dessen Mutter nach 
Ägypten. Mt  2,13-15

Wie dieser Abschnitt des Matthäusevan-
geliums zeigt, war Jesus selbst ein 
Flüchtling. Als kleines Kind musste er 
fliehen, um der Willkür des Herodes, der 
um seine Macht fürchtete und dafür un-
schuldige Kinder auf grausame Art töten 
ließ, zu entgehen.

Die ältere Generation, die heute siebzig 
und darüber ist, kennt oft selbst die 
Flucht aus den Ostgebieten des deut-
schen Reiches, weiß, wie traumatisie-
rend eine Flucht sein kann. Der Verlust 
von Heimat, Besitz, Freunden, Angehöri-
gen; eine ungewisse Zukunft und die Er-
fahrung, in der Fremde nicht immer will-
kommen zu sein.

60 Millionen Menschen sind zurzeit auf 
der Flucht vor Krieg, Terror und Gewalt 
oder einer aussichtslosen Zukunft. Eine 
Million Menschen suchen bei uns in 
Deutschland Zuflucht, so viele wie nie zu-
vor. Sie klopfen an unsere Türen und an 
die Türen unserer Herzen wie vor 2000 
Jahren Maria und Josef in Betlehem.

Auch Jesus war ein Flüchtling
Text: Cornelia Schoch 

Millionenfache Herbergssuche.

Wir leben in einer Zeit, in der unser 
Wohlstand so groß ist wie nie zuvor. Seit 
über 70 Jahren gibt es in Deutschland 
keinen Krieg, die Sozialversorgung und 
die Löhne sind auf einem hohen Niveau. 
Umso erschreckender sind die Hasspa-
rolen, Schuldzuweisungen, Angriffe auf 
Flüchtlingsunterkünfte und fremden-
feindliche Demonstrationen. Wann zu-
letzt wurde, wie in Dresden am 3. Okto-
ber geschehen,  ein Gottesdienst mit 
Trillerpfeifen und Schmährufen gestört?

Der, dessen Geburt wir zu Weihnachten 
feiern, Jesus Christus, identifizierte sich 
mit den Fremden und Obdachlosen aller 
Zeiten: ich war fremd und obdachlos und 
ihr habt mich aufgenommen. Mt 25,35

Auch Papst Franziskus findet hierzu kla-
re Worte: „Es ist Heuchelei, wenn man 
sich als Christ bezeichnet, und gegen 
Menschen ist, die bei uns Zukunft su-
chen“

Eine Welt ohne Barmherzigkeit ist herz-
los und kalt. Die Botschaft von Weih-
nachten sagt uns, dass uns in Jesus 
Christus „das Antlitz der Barmherzigkeit 
Gottes“ ( Papst Franziskus) begegnet. 
Ihm zu vertrauen, gibt uns die Kraft und 
den Mut für gerechten Umgang mit 
fremden Menschen und Kulturen.



Tage der offenen Türen – Minis 
schließen auf ...
Das Ministrantenzeltlager auf dem 
Wagnershof begeistert die Minis

Wie jedes Jahr trafen sich wieder 170 
Ministranten und 30 Betreuer auf dem 
Wagnershof, um zusammen eine Woche 
voller Spiel, Spaß und Sport unter dem 
Motto „Tage der offenen Türen – Minis 
schließen auf“ zu verbringen. 

Das Motto wurde gewählt, da Papst 
Franziskus das Jahr der Barmherzigkeit 
ausgerufen hat und die heiligen Pforten 
deswegen geöffnet sind.

Neben den Läufen in der Stadt, auf 
dem Wagernshof und dem Wald rings 
um den Wagnershof kamen auch die 
Sportangebote nicht zu kurz: Bei Völ-
kerball, Fußball und „Goldraub in China“ 
konnten sich die Minis ordentlich aus-
powern. 

Einen kleinen Schreckmo-
ment gab es dann am Sonn-
tagmorgen für alle Teilneh-
mer, als ein heftiges Gewitter 
über den Zeltplatz zog und 
man sich entschloss die Zelte 
zu räumen und den Jungvieh-
stall aufzusuchen, bis das Ge-
witter sich verzogen hatte. Bei 
gemütlicher Atmosphäre und 

Es lohnt sich 
Ministrant zu sein
Text: Fabian Gmeiner

gemeinsamen Singen war das Wetter 
aber schnell vergessen und man konnte 
sich anschließend noch beruhigt schla-
fen legen. 

Das Jeningenheim wird zur Villa 
Kunterbunt 
Die Gruppenleiter zeigen, weshalb es 
sich lohnt Ministrant zu sein

„Villa Kunterbunt – Minis bringen Farbe 
ins Leben“ – Unter diesem Motto haben 
fast 60 Gruppenleiter den Kindern und 
Jugendlichen einen Tag voll Action ge-
boten. Am 22. Oktober haben sich die 
Gruppenleiter und Minis im Jeningen-
heim getroffen. Während die jüngeren 
Teilnehmer einen Stationenlauf durch 
das Jeningenheim veranstaltet haben, 
durften die älteren in Kleingruppen ver-
schiedene Stationen in der Innenstadt 
suchen. Mit einem gemeinsamen Got-
tesdienst in der Wolfgangskirche wurde 
der Tag abgerundet.



Das neue Kath. Kinderhaus St. Hariolf 
hat seit dem 05.09.2016 seine Türen 
geöffnet. Das Arbeiten in der Kleinkind-
pädagogik kann dort auf vielfältige Art 
und Weise multifunktional stattfinden. 

Das Kinderhaus bietet in zwei Krippen-
gruppen und drei Regelgruppen mit 
Altersmischung momentan Platz für 91 
Kinder und wurde am 23.09.2016 feier-
lich eingeweiht. 

Das großzügige Foyer verbindet die 
Krippen mit dem Kindergarten, wodurch 
in der Betreuung der Kinder ein fließen-
der Übergang von einem Jahr bis zum 
Schuleintritt gewährleistet ist. Deswei-
teren bietet das Foyer Raum für Begeg-
nung, Aktionen sowie Feste und Feiern. 

Kath. Kinderhaus St. Hariolf
Text: Kerstin Schneider, Einrichtungsleiterin 

Die lichtdurchfluteten Räume ermögli-
chen den Kindern die Jahreszeiten als 
weiteren Bildungsraum wahrzunehmen. 
In den Schlafräumen finden die Kinder 
der Krippen und Ganztagesbetreuung 



Platz für Rückzug, Auszeit und Entspan-
nung. 

Besonders stolz sind die Erzieherinnen 
auf ihren multifunktionalen Bewegungs-
raum, ihr einladendes Bistro, sowie die 
Bildungsinseln im Erdgeschoss.

Die Multifunktionalität der Räume bietet 
optimale Voraussetzungen für gruppen-
übergreifendes sowie gruppeninternes 
Arbeiten auf der Basis des religionssen-
siblen und situationsorientierten Ansat-
zes. 

Hierbei steht die Individualität und Par-
tizipation eines jeden Kindes im Vorder-
grund. 

Den Interessen und Bedürfnissen der 
Kinder werden die Erzieherinnen somit 
optimal gerecht. Sie implementieren 
diese in ihre tägliche Arbeit. Das Eltern-
zimmer lädt die Eltern zur Begegnung 
sowie dem gemütlichen Verweilen bei 
einer Tasse Tee oder Kaffee während 
der Eingewöhnungsphase ein. 

Das Kinderhaus St. Hariolf soll den Kin-
dern, Eltern und allen, die dort ein und 
aus gehen, ein Gefühl des Willkommen-
seins vermitteln.

Ein herzliches Dankeschön sprechen die 
Kinder und Erzieherinnen der Gemeinde 
St. Wolfgang für die Bereitstellung des 

Gemeindehauses aus, in dem der Kin-
dergartenbetrieb von September 2013 
bis August 2016 stattgefunden hat. Den 
Erzieherinnen lag es sehr am Herzen, 
dass alle vier Gruppen unter einem 
Dach vereint sein können. Viele Grup-
pen der Kirchengemeinde sind dafür in 
andere Örtlichkeiten ausgewichen, da-
mit der Kindergartenbetrieb ungestört 
weiterlaufen konnte. 

Die Kinder und Erzieherinnen freuen 
sich nun das neue Kinderhaus zu entde-
cken und mit Leben, Freude, Spiel und 
Phantasie zu füllen!



Der hl. Achatius lebte um 300 n.Chr. in 
Kappadozien, der heutigen südlichen 
Türkei. Er wurde um 305 n.Chr. unter 
Kaiser Diokletian enthauptet. Sein Na-
me ist griechisch, Akakios , und bedeu-
tet „der nicht Böse“, „der Unschuldige“. 
Sein Gedenktag ist der 8.Mai.

Der hl. Achatius wird in der Kunst oft als 
Soldat mit Kreuz und einer Dornenkrone 
dargestellt. Verehrt wird der hl. Acha-
tius als Nothelfer in Lebensnöten, bei 
Streit und bei Todesangst.

Die Legende berichtet von Achatius, 
dass er Anführer eines Heeres von 
zehntausend Soldaten war, das Kaiser 
Hadrian ausgesandt hatte, um die Auf-
ständischen in Armenien zu unterwer-
fen. Als diese ihnen mit zehnfacher 
Übermacht entgegen traten, bekam das 
Heer von Achatius Angst und wollte flie-
hen. Da erschien Achatius ein Engel, der 
ihm verkündete, er würde siegen, wenn 
sich seine Soldaten zum Christentum 
bekehrten. So ließen sich alle taufen, 
der Himmel öffnete sich über ihnen, 
sieben Engel stiegen herab und gaben 
ihnen Mut und Kraft, um den Feind zu 
besiegen, und es gelang ihnen auch. 
Als Kaiser Hadrian hörte, dass sie zum 
Christentum übergetreten waren, 
schickte er noch mehr Heere, um sie 
zum Abfall zu bewegen. Nun sollten sie 
gesteinigt und gegeißelt werden, aber 

Serie: 14 Nothelfer
Text: Hildegard Seibold, Foto: Beate Schneider

die Steine flogen wieder zurück und tö-
teten die, die sie geworfen hatten, und 
jene, die geißelten, bekamen verdorrte 
Hände. Nun gab es den Befehl alle zu 
kreuzigen. Zehntausende wurden um 
die gleiche Stunde wie ehemals Jesus 
gekreuzigt und wie bei Jesu Tod verfins-
terte sich die Sonne und die Erde bebte.

Anselm Grün liest aus dieser Legende 
folgendes: Christliches Leben, 
das Verankert sein  in 
Christus, ist wie ein 
Schutzschild. Es be-
wahrt uns vor Verlet-
zungen von anderen, 
vor Aggression unse-
rer Mitmenschen, in-
dem die „Pfeile des 
Angriffs“ uns nicht 
erreichen.

Achatius ist Nothelfer 
bei Todesangst. In der 
Legende wird auch die 
Todesangst thematisiert. 
In dem Versprechen, 
dass Gottes Engel 
über uns wachen, 
liegt ein Urbild der 
göttlichen Hilfe, uns 
im Tod beizustehen 
und uns hinüberzu-
führen in die Vollen-
dung bei Gott. Die 

Der heilige Achatius



Gebet zum hl. Achatius:
Heiliger Achatius, auch wenn wir wissen, dass Christus durch seine Auferste-
hung uns die Tür zum ewigen Leben geöffnet hat, können wir die Angst vor 
dem Sterben nur schwerlich überwinden. Wecke in uns das Vertrauen auf die 
Barmherzigkeit Gottes und hilf uns, so zu leben, dass wir immer in seiner 
Gnade bleiben. Amen.

Todesangst ist eine Urangst, die alle 
Menschen haben. Man kann sie nicht 
einfach bei Seite schieben. Es ist nicht 
immer die Angst vor dem Erscheinen 
vor Gott, sondern oft ist es die Angst 
vor der Ohnmacht des Todes, vor dem 
Loslassen des gesamten Lebens. Da ist 
es tröstlich zu wissen, dass ein Engel 
erscheint und uns zu Gott geleitet. Ein 
Engel der uns während unsres Lebens 
begleitete und nun diesen letzten 
Schritt über die Schwelle hinüber in 

den Tod mitgeht.Der Tod ist etwas, was 
wir nicht verhindern können, aber wie 
wir ihn zu unserem eigenen Sterben um-
formen, dass zeigt uns die Legende des 
hl. Achatius. Er stirbt gemeinsam mit 
zehntausend Soldaten im Vertrauen auf 
Christus. Er lässt den Tod an sich ge-
schehen, der Tod ist für ihn das Tor zum 
wahren Leben. Es ist ein Hoffnungsbild, 
das auch uns von Todesangst befreien 
kann.



Im Jahr 2017 kann der Ambulante öku-
menische Hospizdienst Ellwangen auf 
20 Jahre Dienst am sterbenden Men-
schen und seinen Angehörigen zurück-
blicken. Wir begleiten schwer kranke 
und sterbende Menschen in den letzten 
Tagen, Wochen oder auch Monaten des 
Lebens. Wir begleiten zuhause, in stati-
onären Einrichtungen und im Kranken-
haus.         

Hierbei ist es wichtig, den Menschen in 
seiner Ganzheit wahrzunehmen und 
nicht nur auf das Sterben zu reduzieren. 
So kann eine Begleitung verschiedene 
Aspekte beinhalten: Gespräche über 
das vergangene Leben, unerfüllte Wün-
sche, Ängste, Erinnerungen, Teilnahme 
am Tagesgeschehen oder – wenn der 
sterbende Mensch sich nicht mehr 
äußern kann – das Dasein am Kranken-
bett, ohne Worte, das Aushalten und 
Mittragen der Situation. Eine wichtige 
Aufgabe des Hospizdienstes ist hierbei 
auch die Unterstützung der Angehörigen 
– die Anwesenheit einer Hospizhelferin 
ermöglicht den Angehörigen eine Aus-
zeit zur Erledigung eigener, persönlicher 
Angelegenheiten. Ein Gespräch kann 
Ängste lösen oder wieder neue Kraft 
geben. Die Arbeit am Krankenbett ist 
ehrenamtlich und damit kostenlos und 
Schweigepflicht ist eine Selbstverständ-
lichkeit.                                                                                                                                             
           

Ambulanter ök.Hospizdienst 
feiert Geburtstag
Text: Barbara Sittler

Im Jahr 2017 wird nicht nur Geburtstag 
gefeiert, wir suchen auch dringend neue 
Ehrenamtliche, die uns in unserem 
Dienst unterstützen. Die neue Ausbil-
dung beginnt im Januar 2017.

Termine zum Jubiläum:     
                                                                                                                                   
22.01.17 Orgelkonzert in St. Martin, 
Unterschneidheim 
28.01.17, 19:30, „Sterben und Tod in 
der bildenden Kunst“ – Vortrag von 
Ulrich Brauchle mit musikalischer Be-
gleitung von Axel Nagel, Speratushaus
16.03.17, 19:30 Podiumsdiskussion 
„In Würde sterben“, Speratushaus 
26.05.17, 19:30 Stiftsbund Konzert-
lesung Dada Peng, „Vom Leben und 
Sterben“, Atelier Kurz  
28.06.17, 18:00 Film „Am Ende ein 
Fest“, Regina Filmtheater  
03.10.17, 18:00 Transitus – Sterben 
des heiligen Franziskus – ein Abend-
gebet, Anna- Schwestern  
14.10.17, 19:00 Festgottesdienst 
Evang. Stadtkirche

Informationen/Anmeldung Ausbildung:                                                                                                                       

Barbara Sittler, Amb. ök. Hospizdienst, 
Freigasse 3, 73479 Ellwangen, 
Tel. 07961/9695432, mail: 
Amb.Hospizdienst-Ellwangen@web.de



St. Vitus 

Das Sakrament der Taufe haben aus 
unserer Gemeinde empfangen:

Prisca Dangelmayer
Luise Ebert
Lorena Bernadette Rudolf
Justin Sebastian Waizenhöfer
Lina Carlotta Haigis
Romy Mario Rathgeb
Josef Abele
Martin Mark Henkel
Annea Hönle
Magnus Xaver Kern
Eryk Alex-Chris Bauhammer
Julius Johannes Franziskus Frank
Franz Johann Jenne
Sophia Janke

Eine kirchliche Ehe haben aus unse-
rer Gemeinde geschlossen:

•	Yvonne Vees und Jochen Moritz Roth
•	Judith Adelheid Tschunko und Florian 	
	 Reeb
•	Jennifer Sandra Handschuh und Tim 	
	 Schellert
•	Rebekka Baumann und Michael Reeb

In der Hoffnung auf ewiges Leben 
haben wir Abschied genommen von:

Franz Selig
Agathe Götz
Dr. Helmut Rudolf Lieb

Das Jahr 2016 in der Statistik

Cäcilia Brenner
Emmi Lang
Alfons Fuchs
Engelbert Scholz
Herbert Gustav Kurzer
Manfred August Rieger
Bernhard Jakob
Theresia Fuchs
Otto Weber
Pauline Schwer (Sr. Alberga)
Thomas Alois Henle
Franziska Krämer
Eva Maria Sittler
Elisabeth Bleyer
Elisabeth Kafka
Markus Benirschke
Johanna Amanda Huntscha 
Antonie Fuchs
Geza Stampf
Bernhard Ilg
Viktor Stangowitsch
Ottilie Sünder
Wolfgang Mangold
Josef Dörrer
Marta Marie Papert
Anna Reeb
Adalbert Wölfle
Rosa Sonja Kirsch
Gerhard Philipp Thorwart
Elisabeth Herm
Ruth Marianne Müller (Sr. Scholastika)
Maria Schmiedt
Josef Hasenkopf
Klaus Gerhard Jansen
Anna Funk
Margarethe Schnepf

1.11.2015 – 31.10.2016



Anna Rosa Beerhalter (Sr. Regis)
Schwester Ambrosia Willburger

15 Kirchenaustritte

Heilig Geist

Aus unserer Gemeinde haben das 
Sakrament der Taufe empfangen

Emma Bronner 
Klara Rüecker
Emma Maria Magdalena Gorgievski
Pauline Kuhn
Carolin Rief
Moritz Gold
Romy Haller
Alexander Deininger
Anna Deininger

Eine kirchliche Ehe haben aus unse-
rer Gemeinde geschlossen:

Andreas Schaaf  und Anja Knödel
Joachim Christoph Klingler und 
Berndette Herdeg
Vitali Rack und Kristina Schreiner
Felix Debastian und Anne-Kathrin Manz
Tobias Ernst Watzl und Natascha Gruber

Aus unserer Gemeinde wurden in die 
Ewigkeit abberufen:

Franz Selig
Rosa Ilg
Regina Schreckenhöfer
Richard Strobel
Emmi Lang
Anna Kratochwill
Martin Stiegler

Martha Koch
Maria Pöschik
Karola Lamprecht
Josef Ott
Pia Höhn
Brunhilde Huber
Thomas Steuer
Alfred Uhrle
Gertrud Krzizek
Karl Zeller
Thomas Sünder
Hannelore Möhnle
Eugen Wagner
Erwin Strobel
Emma Kruger

8 Kirchenaustritte 

St. Wolfgang

Aus unserer Gemeinde haben das 
Sakrament der Taufe empfangen

Lilli Maria Hasenberger
Antonia Burgstahler
Annelie Therese Müller
Marco Lempke
Manuel Lempke
Helena Karin Winkler
Jonah Schaff
Maximilian Röhler
Paula Krieger
Evelyn Balázs
Julian Mendler
Samuel Niklas Deininger
Sharon-Alishia Hofacker
Emilia Weber
Malia Katharina Korkut
Inka Elisa Stock
Lilly Elisabeth Lutz



Yannick Schmalisch
Marie Luna Geißendörfer
Nico Uthe
Violetta Lorelei Stange
Simon Jonathan Manfred Knörzer
Valentin Heine
Aurelio Franke
Fabian Tim Seibold
Leonas Anton Gaugler
Mila Paulina Wörle
Michel Alexander Kanditt

Eine kirchliche Ehe haben aus der 
Gemeinde St. Wolfgang geschlossen:

•	Philipp Martin Maier und Daniela 
	 De Luca
•	Steffen Winkler und Karin Pohlner
•	Wolfgang Josef Feile und Elisabeth 	
	 Martha Kirn
•	Jürgen Matthias Lang und Carolin 	
	 Schuster
•	Matthias Josef Johann Geißendörfer 	
	 und Christine Bühler
•	Dominik Ignaz Diemer und Nadine 
	 Anna-Maria Brenner
•	Christian Wöhrle und Nicole Rupp
•	Julian Heiner Martin Leitz und Sabrina 	
	 Stegmaier
•	Christian Munz und Sabine Groß
•	Markus Merz und Susann Natascha 	
	 Spermann
•	Dominik Manuel Schwabe und Claudia 	
	 Salat

Verstorben sind aus der Gemeinde 
St. Wolfgang:

Regina Rauer
Wolfgang Becker
Theresia Hermann

Annemarie Fuchs
Hermann Eiberger	
Maria Ehling
Erich Brenner
Klara Kohnle
Anton Zeller
Antonie Reeb
Rudolf Schwarz
Paul Dow
Hermann Kuhn
Agnes Schiele
Irmgard Bolz
Josef Hilsenbek
Franz Ringler
Helmut Woock
Anne Hauck
Alfred Zwickel
Johannes Hils
Anna Staudacker
Siegfried Unser
Monsignore Erwin Knam
Anna Zeitler
Karl-Heinz Singvogel
Karin Sieglinde Singvogel
Valeri Angold
Leo Niederhafner
Anton Zeller
Marianne Walter
Jörg Romer
Rudolf Kuhn
Walter Thurn
Agatha Kraus
Joachim Kaudelka
Hans Widmann
Rudolf Kunisch
Mechthilde Stegmaier
Erika Gerstner
Hermann Helmle

15 Kirchenaustritte



Basilika und Marienkirche
Samstag, 24. Dezember Heiligabend
14.30 Uhr Krippenfeier für Kinder und 
Familien.
22.00 Uhr Christmette - mitgestaltet 
vom Stiftschor

Sonntag, 25. Dezember Weihnachten
10.00 Uhr Festgottesdienst, mitgestal-
tet vom Stiftschor
18.00 Uhr Weihnachtsvesper, mitgestal-
tet von der Jugendkantorei

Sonntag, 26. Dezember Hl. Stephanus
10.00 Uhr Eucharistiefeier, mitgestaltet 
vom Kolpingchor

Dienstag, 28. Dezember
15.30 Uhr Kindersegnung in der Heilig 
Geist Kirche

Samstag, 31. Dezember Silvester
17.00 Uhr Eucharistiefeier zum Jahres-
schluss - mitgestaltet vom Stiftschor 

Sonntag, 1. Januar 2017  Neujahr
10.00 Uhr Eucharistiefeier
Marienkirche – Tag der Ewigen Anbetung
14.00 Uhr Aussendung der Sternsinger 
 15.00 Uhr Aussetzung des Allerheiligs-
ten
17.45 Uhr Abschluss der Ewigen 
Anbetung
18.00 Uhr Eucharistiefeier

02. Januar
Liebfrauenkapelle – Tag der Ewigen 
Anbetung

Gottesdienste
8.30 Uhr Eucharistiefeier mit Ausset-
zung des Allerheiligsten
11.30 Uhr Abschluss der Ewigen Anbe-
tung

06. Januar
10.00 Uhr Eucharistiefeier, mitgestaltet 
vom Stiftschor 

Schutzengelkapelle
Samstag, 24. Dezember Heiligabend
16.00 Uhr Krippenfeier für Kinder und 
Familien
19.30 Uhr Christmette

Sonntag, 25. Dezember Weihnachten
9.30 Uhr Festgottesdienst, mitgestaltet 
von den Sangesfreunden

Sonntag, 26. Dezember Hl. Stephanus
9.30 Uhr Eucharistiefeier

Samstag, 31. Dezember Silvester
18.30 Uhr Eucharistiefeier zum Jahres-
schluss

Sonntag, 1. Januar 2017  Neujahr
 9.30 Uhr Eucharistiefeier
13.30 Uhr Andacht mit Anbetung

06. Januar
 9.30 Uhr Eucharistiefeier (mit Aussen-
dung der Sternsinger)

Bußfeiern in der Basilika 
Montag, 19. Dezember: 15.00 Uhr 
(für Senioren)
Dienstag, 20. Dezember, 19.00 Uhr 



Jugendbußfeier in der Marienkirche
Montag, 19. Dezember, 19.00 Uhr 

Beichtgelegenheit 
Samstag, 17. Dezember, 10.00 bis 
11.00 Uhr
Freitag, 23. Dezember, 17.30 bis 18.30 
Uhr

Heilig Geist
Samstag, 24. Dezember Heiligabend
15.00 Uhr Krippenfeier 
20.30 Uhr Christmette (mit Chor)

Sonntag, 25. Dezember Weihnachten
10.30 Uhr Eucharistiefeier

Sonntag, 26. Dezember Hl. Stephanus
10.30 Uhr Eucharistiefeier

28. Dezember
15.30 Uhr Kindersegnung 

Samstag, 31. Dezember Silvester
17.00 Uhr Eucharistiefeier zum Jahres-
schluss (mit Chor)
	
Sonntag, 1. Januar 2017  Neujahr
10.30 Uhr Eucharistiefeier

Montag, 2. Januar
Tag der Ewigen Anbetung
14.00 Uhr Beginn der Ewigen Anbetung
16.00 Uhr Abschluss der Ewigen Anbe-
tung

Freitag, 6. Januar 2017
10.00 Uhr Eucharistiefeier
15.00 Uhr Dreikönigsfeier - mitgestaltet 
von den Sternsingern

Bußfeier in Heilig Geist 
Freitag, 16. Dezember: 19.00 Uhr 

St. Wolfgang
Sonntag, 27. November – 1. Advent
10.30 Uhr mitgestaltet vom Familien-
gottesdienstteam und Aussendung der 
Ikonen

Donnerstag, 8. Dezember 
Tag der Ewigen Anbetung
16.00 Uhr Beginn der Ewigen Anbetung 

Samstag, 24. Dezember Heiligabend
16.00 Uhr Kinderkrippenfeier     	
22.00 Uhr Christmette	

Sonntag, 25. Dezember Weihnachten
 8.30 Uhr Eucharistiefeier
10.30 Uhr Festgottesdienst, mitgestal-
tet vom Chor „bel canto“

Sonntag, 26. Dezember Hl. Stephanus
8.30 Uhr Eucharistiefeier
10.30 Uhr Eucharistiefeier

Samstag, 31. Dezember Silvester
17.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst

Sonntag, 1. Januar 2017 Neujahr
10.30 Uhr Festgottesdienst 

Freitag, 6. Januar 2017 Erscheinung 
des Herrn
10.30 Uhr Festgottesdienst

Bußfeier St. Wolfgang
Donnerstag, 15. Dezember, 18.30 Uhr



Traditionelles Adventskonzert der 
Städtischen Musikschule
Die Städtische Musikschule veranstaltet 
am Samstag, 3. Dezember, 17 Uhr ihr 
traditionelles Adventskonzert in der 
St. Wolfgangskirche

Ökumenisches Hausgebet
Es findet in diesem Jahr am 5. Dezember 
statt. Um 19.30 Uhr laden die Glocken 
unserer Kirchen dazu ein.

Kindersegnung
Zur traditionellen Kindersegnung in der 
Seelsorgeeinheit Ellwangen laden wir auf 
Mittwoch, 28. Dezember, 15.30 Uhr in 
die Heilig-Geist-Kirche ein.

Gottesdienst zu Ehren der Pferde-
heiligen
Am 8. Januar 2017, um 18.00 Uhr, ehren 
wir mit einer feierlichen Messe die „Pfer-
deheiligen“ Eleusippus, Meleusippus und 
Speusippus. Die „Reiterlichen Jagdhorn-
bläser Ellwangen“ werden den Gottes-
dienst in gewohnter Weise musikalisch 
mitgestalten.

Firmung in Ellwangen
Domkapitular Hildebrand wird im Januar 
in Ellwangen das Sakrament der 
Firmung spenden:
In St. Wolfgang 
am 28. Januar um 15.00 Uhr
In der Basilika 
am 29. Januar um 10.00 Uhr
In Heilig Geist 
am 29. Januar um 15.00 Uhr.

Termine
Narrengottesdienst
Am 15. Januar findet in Ellwangen das 
diesjährige Landesnarrentreffen auf 
dem Stiftsplatz statt. Zur Eröffnung des 
Tages ist um 10.30 Uhr ein Wortgottes-
dienst in der Basilika. Die Eucharistie-
feiern um 10.00 Uhr und 18.00 Uhr sind 
in der Marienkirche.

Mittlerweile fest etabliert hat sich auch 
der Wortgottesdienst am Gumpen-
donnerstag, zu dem die Faschings-
narren von Ellwangen in die Basilika ein-
laden. Er findet auch 2017 statt und 
beginnt am 23. Februar um 19.00 Uhr.

Todestag Pater Philipp
Am Jahrestag des Todes von Pater 
Philipp Jeningen, am 8. Februar 2017, 
feiern wir um 19.00 Uhr einen festlichen 
Gottesdienst in der Basilika.

14. Ökumenische Ellwanger Vesper-
kirche
Vom 6. bis 12. März 2017 findet die 
14. Ökumenische Ellwanger Vesperkir-
che statt. Ab 11.30 Uhr gibt es täglich 
im Jeningenheim Mittagessen. Wer 
möchte kann dann einen Kaffee oder 
Tee trinken und einen Kuchen essen. 
Die katholischen Kirchengemeinden und 
die evangelische Kirchengemeinde 
laden herzlich zu diesem gemeinsamen 
Mittagstisch ein.



Der Adventskranz wurde früher stets 
aus immergrünen Tannenzweigen gebun-
den. Aber der allererste Adventskranz 
bestand Mitte des 19. Jahrhunderts aus 
einem großen Wagenrad mit 24 Kerzen. 
Er stand in einem Waisenhaus in Ham-
burg. Dort gab es in der Adventszeit je-
den Tag eine Andacht. Und um den Kin-
dern und Jugendlichen anschaulich zu 
zeigen, wie der Heiligabend immer nä-
herkommt, wurde jeden Tag eine weitere 
Kerze angezündet.

Weihnachtsplätzchen haben durch 
ihre speziellen Gewürze (zum Beispiel 
Zimt, Nelken oder Kardamon) einen 
unverwechselbaren Duft, der mit Weih-
nachten verbunden wird. Die ältesten 
Weihnachtsplätzchen sind Lebkuchen. 

Der Weihnachtsbaum ist bei uns als 
Zeichen des ewigen Lebens eine immer-
grüne Tanne. Die ersten Weihnachtstan-
nenbäume wurden schon vor ein paar 
hundert Jahren von den sogenannten 
Zünften mitten auf dem Dorf- oder 
Marktplatz aufgestellt. Zünfte waren Ver-
eine, in denen sich die Handwerker ei-
nes Berufes zusammenschlossen, zum 
Beispiel Schreiner, Tischler, Bäcker…
Dieser große Tannenbaum wurde mit 
Äpfeln und Nüssen behängt (manchmal 
auch mit Brezeln) und im neuen Jahr 
durften die Kinder des Dorfes diese 
„Früchte“ abpflücken und essen. Die 
Kinder freuten sich sehr darüber, denn 
viele von ihnen lebten damals in schlim-
mer Armut. 

Bräuche und Symbole rund um 
Advent und Weihnachten

Adventskalender gibt es schon seit 
über 100 Jahren. Sie bestanden lange 
Zeit nur aus zwei zusammengeklebten 
bunten Papierseiten mit 24 kleinen Tür-
chen, hinter denen sich jeweils ein weih-
nachtliches Motiv befand. 

Barbarazweige sind ebenfalls ein sehr 
alter und auch heute noch verbreiteter 
Brauch: Am 4. Dezember, dem Namens-
tag der Heiligen Barbara, werden Kirsch-
baumzweige (es eignen sich auch ande-
re Frühblüher, wie zum Beispiel Forsy-
thien) in eine Vase mit lauwarmem Was-
ser an einem warmen Ort im Zimmer 
gestellt. Die Zweige blühen dann bis zum 
Weihnachtsfest.

Lieder: Das weltweit bekannteste Weih-
nachtslied „Stille Nacht“ stammt aus 
Deutschland und wurde in fast alle Spra-
chen übersetzt.

Kinderseite
Text: Martina Schaupp
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Benefizwein

Zugunsten der Basilika gibt 
es Benefizwein zu kaufen, 
die Flasche für 6.50 Euro. 
Das Besondere: die Flaschen 
haben ein Etikett, das Pfarrer 
Sieger Köder gezeichnet hat.

Erhältlich im Pfarrbüro St. Vitus 
und im Gartentreff.

Sie suchen ein Geschenk? 
Wir haben einen Vorschlag:
„Tipps und Tricks für alle Fälle“
Das Buch enthält Illustrationen 
vom Ellwanger Künstler-Pfarrer 
Sieger Köder und der Erlös ist 
für die Innensanierung der 
St. Wolfgangskirche bestimmt.

Ein Buch mit 800 tollen 
Ratschlägen zum Schnäppchen-
preis von 5,- Euro.


